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Macher Zeitung.
" " M l > A «, " p « < » : Vt!t P o s t v e r s e n d u n g : »anzj«hr!g fi. l b , halblührlg fi. 7 üs>. I m l o m p t »< r :

N«ln» ^ ^ ' ' Halbjahr,« fi, 5 50. Fi!r die Zustellung in» Hau» gl lnzMrla ft, 1. — Inse r t l onszebü r : Für
^ le ta le b>« „> 4 ^ i ^ n » 5 ^ , , «rüßrre prr «r!le N l r . : bei öfteren Wlederhulungeu vet Zrl l« » kr.

Die «Laibachti Zeitung» erscheint täglich mit «lulnahme der Vonn» und Feiertag«. P«e A d m l n i f t r o t l «
befindet sich «ongrel«plah », dit Mebarti»» Nahnholaafse »4. Vprechftunben der Rebaction täglich von
,N bi« l» Uhr vormittag», — UnsrcmNerte Vliese werben nicht angenommen unb Manuscripte nicht zuruclgestellt.

Amtlicher Hheil.
h«^s^e. k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
N 7 ^"schließung vom 17. October d. I . dem
b e ^ ' A n w ä l t e . Hofrathe Franz g d a n s k i in Lem-
in » ? ? ^ " Oberlandesgerichtsrathe Ludwig Z d a n s l i
Ieil,-„ " l ° l f « i den Ritterstand allergnädigst zu ver-

'^" geruht.

Kichtamtlicher Theil.
Krainischer Landtag.

Nierte Sitzung am 24. October.
Ciklin - ^°l"'!che Landtag hielt gestern seine vierte
d c r ? l . ' " ^ " laufenden Session ab. Nach Eröffnung
T r 3 , , " " 6 durch den Vorsitzenden. Landeshauptmann
vWc' . '' ^"rde das Protokoll der letzten Sitzung
beliefs ^ ""^ sodann der Einlauf mitgetheilt und den
n̂t>?K ti Ausschüssen zugewiesen. Der Bericht des

V ^ M c h u s s e s iiber die Petition der Gemeinden
der v " ' 5 ' Putsch und Drit tai . betreffend die Umlegung
d»ch 9 , ^ ' ^ e r Reichsstraße bei Prevoje, beziehungs«
l8s>^°wltz, abzweigenden, nach Moräutsch führenden
getvie.n " ^ bmlbe dem Verwaltungsausschusse zu-
lliizs/". Inbetreff dieser Petition stellt der Landes«
btMek '.^^nde Anträge: Der hohe Landtag wolle

Hwese l ^ Landesausschuss wird ermächtigt, zum
^bersi n Düngung eines technischen Operates für
sühr^' ung einer neuen, von Moräutsch nach Zalog
^eiben^' '" '̂̂  Kategorie der Vezirlsstraßen ein»
lluz h "^ Stroßenstrecke einen Betrag von 400 fl,
bilrf^ ^ Eredite für Strahenzwecke verwenden zu

die t ^ . ̂ er Landesausschuss wird beauftragt: a) Für
gen unV'"3e Ausfertigung des Operates Sorge zu tra«
Traci^ wegen unentgeltlicher Beistellung der zu den
^3M f,.^llrbeiten nothwendigen Figuranten und son«
Tlace,m^?lbeiter sowie der zur Markierung der
Menz ^ ° " Niveaupunkte nothwendigen Pflöcke :c.
^n la t tp^ '^eressierten Gemeinden das Geeignete zu
des 5 ) ' ' ^ ; d) nach Vorlage und erfolgter Prüfung
A take , . ^s wegen Herstellung der diesbezüglichen
^czje , ' ^ Einreihung der von Zalog über Studenc.
^ ^ K e r t i n a b i S zur Reichsstraße bei Zelodni!

führenden Gemeindestrahe in die Kategorie der Ve-
zirksstraßen, sowie wegenj Auflassung der bisherigen,
von der Reichöstraße nach Moräutsch führenden Be«
zirksstraße im Siune der Bestimmungen der §§ 22 und
23 des Straßengesetzes vom 28. Ju l i 1889, L. G. V l .
Nr. 17, vorzugehen und dem Landtage in der nächsten
Session im Gegenstande weiteren Bericht zu erstatten,
beziehungsweise den Entwurf des erforderlichen Landes»
gesehes vorzulegen, sowie in Absicht auf die Bau-
ausführung den geeigneten Antrag zu stellen.

Der weitere Bericht des Landesausschusfes. betref.
fend die Subvention für Volksschulbauten, wurde dem
Finanzausschüsse zugewiesen. Der k. k. Landesschulrath
hat mit Note vom 5. October 1890 seine über Ein-
schreiten der k. k. Bezirksschulräthe gefassten Beschlüsse,
betreffend die Suboenlionierung von Vollsschulbauten
im Jahre 1891, dem Landesausschusse behufs Erwir»
kung diefer Subventionen beim Landtage mitgetheilt.
Der Landesausschus« hat sich im großen und ganzen
den Anträgen des k. k. Landcsschulralhes angeschlossen
und dieselben nur insoweit beschränkt, dass zu diesem
Zwecke kein höherer Credit als jener von 5000 f l . in
Anspruch genommen werde. Der Landesausschuss bean«
tragt daher für das Jahr 1891 die Gewährung von
Subventionen zur Ausführung von Volksschul'Neubauten
an folgende Gemeinden: Lustthal 400 fl., Radomle
100 fl., Hl . Dreifaltigkeit im Bezirke Stein 200 fl.,
St . Mar t in im Bezirke Stein 500 fl.. Homec 200 fl.,
Prezganje 100 fl.. St . Veit bei Zirknitz 100 fl., Hei-
lige Dreifaltigkeit bei Zirkniy 500 st., Hotederschitz
300 fl., Gutenfeld 400 fl., Kerschdorf 100 fl.. Radence
100 fl., Tribuce 100 fl.. Tscheplach 200 fl.. Unterwald
100 fl., Ralschach 200 fl.. Vigaun bei Radmannsdorf
400 fl.. Zarz 500 fl., Rakitna 300 fl. und Selzach
200 Gulden.

Schließlich wurde der Bericht des Landesausschusses
inbetreff eines Staatsbeitrages zu den Kosten der Er»
weiterungs- und Adaptierungsbauten bei dem Zwangs-
arbeitshause und der Verhandlungen mit den die An-
stalt mitbenutzenden Ländern dem Finanzausschusse zu-
gewiesen. Der Landesausschuss stellte folgende Anträge:
Der hohe Landtag wolle beschließen: 1 ) Die Corr«.
gendenabtheilung des Zwangsarbeitshauses bleibt be«
stehen, und der LandeLausschuss wird ermächtigt, den
Vrlagraum derselben nach Maßgabe des sich ergebenden
Bedarfes zu bestimmen und nach Umständen d,e Ab-
theilung ausschließlich für Corrigenden von 14 b,s

18 Jahren einzurichten. 2.) Der Landesausschuss wird
beauftragt, im geeigneten Zeitpunkte sich neuerlich an
die hohe Regierung wegen Bewilligung eines Staats-
beitrages zu den beim Zwangsarbeitshause durchgeführten
Erweiterungs- und Adaptierungsbauten zu wenden.

Sodann referierte Abg. Klun namens des Finanz,
ausschusses über den Voranschlag des Lehrerpensions«
fondes pro 1891 und über die damit in Zusammen»
hang stehenden Petitionen. Das Erfordernis dieses
Fondes beläuft sich nach Berücksichtigung der vorliegenden
Petitionen auf 24.850 fl., und zwar: für Lehrer-
pensionen 14.300 fl., Witwenpensionen 6500 fl., Er°
ziehungsbeiträge 1200 f l . , Gnadengaben 2100 fl., Ab-
fertigungen 300 fl., Conductquartale 400 f l . und Amts-
und Kanzlei - Erfordernisse 50 fl. Die Bedeckung ist
mit 8846 fl. präliminiert, und zwar Gebarung«-
Überschüsse des Schulbücherverlages 900 Gulden.
Schulstrafgelder 800 st., Percentualabzüge für den
Pensionsfönd 5800 fl. und Capitalsinteressen 1346 fl.
I m Vergleiche zur Summe des Erfordernisses zeigt sich
ein Abgang von 16.004 fl., welcher aus dem Landes-
foude zu decken sein wird. Anschließend an diesen
Voranschlag wurden die diesbezügliche Gesuche wie
folgt erledigt: Das Gesuch des pensionierten Lch'
rers Franz Zwettel um Erhöhung seiner Pen-
sion wurde abschlägig beschieden; den Lehrerswitwen
Christine Kermavner und Maria Vigele wurde die
normale Pension und ihren Kindern Erziehungsbeiträge
bewilligt; der Helena Malensek. Magdalena Krato»
chwill, Mar ia Kunkc, Francisca Pibernik, Margaretha
Iunc, Karolina Hocevar und Johanna Stupar, dann
dem Mathias Hit i und Matthäus Praömkar wurden
GnadetMben und dem Primus Dolar die Erhöhung
seiner Pension auf 300 fl. bewilligt.

Abg. ViZnikar berichtete namens des Finanz-
ausschusses über den Voranschlag des Krankenhaus«
fondes pro 1691. Das Gesammterfordernis ist mit
62.894 fi., die Gefammtbedeckung mit 12.782 fl. prä-
liminiiert; im Vergleiche mil dem Erfordernisse ergibt
sich somit ein Abgang von 50.112 fl., welcher aus
dem Landesfonde zu decken sein wird. Der Voranschlag
wurde vom Hause genehmigt. — I m Anschlüsse an
den Voranschlag wurde die Petition des provisorischen
Secierdieners Valentin Ialen um definitive Anstellung
günstig entschieden und der Landesausschuss beauftragt,
die definitive Anstellung Jätens zu bewirten.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Nls ^ Harschini.

Kr tzeit/H da» Abendblatt gelesen hatte, legte ich es
Mtie «5 und fragte Arthur, ob er mit mir eine
Melch ' " " ^ ^e len wolle. Er blickte mich trübselig

Hen n"/ 6'ne seltsame Wehmuth lag auf seinen
H.^^Hen.

M zu n ? c h ! . iagte er. «Das Leben ist so wenig
?ben im H"e" ' dass es unsinnig ist. einen Theil des-
K so m ä ^ ^ ^ verschwenden. Wenn es dir recht

'"n l l / ^ ^ bir lieber, was mir gerade durch den
r «H i?5 "We-

'n em?^ ü-' nachmittags, da sitze ich am liebsten
!?Uche y e " ^ l e - 9ch schlürfe meinen Schwarzen.
'̂.Nllus. N..c K n a r r e und schaue zur Spiegelscheibe

^ 'ch dir <. l ^ lahr hin. ausgelacht zu werden.
^ U M itt « n ^ l M . dass dies mein größtes Ver-
U l l ich ' ^ " " " 'ch ins Concert gehe. höre ich Musik;
n »Nir dip Theatervorstellung beiwohne, drängen
^Nl i ten ^-.""verständigen Worte irgend einrs so-
U . ' h es m ^ A auf; ">enn ich in Gesellschaft gehe.

. / l t et " ' t Menschen zu thun. So dagegm . . .
l ? ^ dem «tt ?°"ö öderes. Da huschen die Gesichter
^ redet ' - ? ° " " " vorüber, keines belästigt mich.
» theilt .5 " " und jedes ist doch so beredt, im
M " und /,! " " <em Denken und Filhlen mit, sein
3 2 diesen "̂  F^^ch te . 3 « Phantasiere mir jenen
3 " l " A g S ^ " . "eses züchtige Frällle.n l"'e
U> ^ t ü h e , t 3 K " k die das Gewoge der Straße an

''' s'e m r l b/' für einige Augenblicke here.n, lch
^lse. trauliche Geständnisse machen, dle

mir gefallen. Unb wenn sie mir nicht mehr behagen,
so phantasiere ich sie wieder zum Fenster hinaus,
Schmetterlinge, die ich fliegen lasse, well lch chrer
überdrüssig bin. Und wie ich so saß und sann, da
streifte mich auf einmal ein Flammenblick aus dunklen
Frauenaugen — und vorüber war es. Aber dieser
Blick aus diesen Augen weckte in mir eine eigenthüm-
liche Erinnerung. Weit for t . fern zurück flog der
schwärmende Gedanke. ..

Es war vor zehn Jahren in Paris. Ich hatte
Thcophile Gauthier und Baudelaire gelesen, und von
beiden hatte ich erfahren, dass ein Haschtschtraum zu
den höchsten Seligkeiten gehöre, die em Mensch em-
pfinden kann. Ein Haschischtraum. das se, zwar nur eine
Stunde der Täuschung in einem Leben voll Tauschung,
aber zugleich eine Stunde im Paradiese, eme Stunde
voll Sonnenlicht, Engelgesang und Sphärenmusik, eme
Stunde voll überirdischen Glückes in emem Dasem.
durch dessen trübes Gewölk der Strahl der Wonnen
doch nur gedämpft zu brechen vermag.

Warum, dachte ich mir. sollte lch mcht eme flüch-
liae Weile die Genüsse des Morgenlandes durchtosten
und mit den schlanken Houris. die ein Wonnetraum
mir vorgaukelt, kosen? Warum sollte ich nicht durch
den Weltraum auf den Flügeln eines Vennis dahin-
schweben? Warum sollte ich nicht, alles Irdischen ent-
laden, die Seele einmal in ungeahnte Herrllchkelten
tauchen lassen? Ich machte mich ans Werk. Vorerst
las ich alles, was ich über Haschisch erlangen konnte
Bald wusste ich, dass dieses orientalische GenuMi l te l
aus dem Harze bestehe, welchen die weiblichen Blüten
des indischen Hanfes absondern. Ich wusste, dass man
je nach dem Harzgehalte drei Arten von Haschisch:

Churus, Ganjah und Bang, unterscheide. Ich wusste,
dass das Haschisch in der Rajanighantu, dem Hollen»
zwange der Sanscritmedicin. gar viele Namen t rug ;
von denselben blieben mir Nnanda, das zur Fröhlich-
keit Reizende, und Harschini, der Befeuerer der Liebe,
im Gedächtnis. Ich wusste, was Hassan von Haider
erzählt: Dieser Prophet kasteite sich zehn Jahre lang
auf einem Berge zwifchen Nischabar und Ranur in
Khorassan. Und da gewährte es ihm Allah zum Lohn
für seine Tugend, dass er eine Pflanze entdeckte. Kaum
hatte er von ihren Blättern genossen, so schwelgte er,
der des Nothwendigsten entbehrte, in allen Freuden,
welche die Erde zu bieten vermag und der Himmel des
Korans verspricht.

Haider war ein gar frommer Mann, und was
ihm der Lenker der Welt schenkte, von dem wollte er
nur zu dessen Nutzen und Frommen Gebrauch machen.
Er credenzte seinen Jüngern den berauschenden Smaragd-
trunk und brachte sie in die Feengärten von Alamut,
wo ihu alle Freuden des Jenseits in lebendigem Reiz.
in greifbarem Entzücken lockten. Wie groß ist A l lah!
Wie edel sind seine Gaben! Wie wunderbar sind die
Wonnen, mit denen er seine Getreuen bedenkt! Wie
groß ist Allah! rief der bethölte Adept und schwelgte,
chwelgte als Irdischer im Irdischen, während er wähnte,
allem Gemeinen entrückt zu sein. Senkte sich dann
Schlaf auf die Wimpern des von der Orgie Ermüdeten,
fo wnrde er zurückgebracht in seine stille Klause. Dann
erwachte er. Ob er geträumt habe oder nicht, das sragte
er sich. Sein Kopf war wüst, seine Schläfen brannten,
Kraft und Frische war seinem sündigen Leib entflohen,
aber in seinem Herzen brannte die Sehnsucht, wieder
einzugehen in den künstlichen Himmel, und sir immer
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Politische Uebersicht.
( I m L a n d t a g e v o n T r i e f t wurde eine von

34 Abgeordneten unterzeichnete Motion, wonach der
Landtag den von der Eisenbahncommijsion in Klagen»
fürt am 28. Ju l i gefassten Beschlüssen, betreffend den
Bau der Eisenbahn Divaca-Lack und über die Ka>
rawanken durch das Rosenthal nach Klaqenfurt. seine
Zustimmung ertheilt, dem Landesausschusse zum Stu«
dium und zur Berichterstattung zugewiesen.

( Z u r L a g e i n B ö h m e n . ) Die «Politik»,
welche bisher bezüglich der Chancen des Ausgleiches
eine sehr pessimistische Haltung einnehmen zu sollen
glaubte, schreibt: Wenn wir uns die Situation vor
Augen halten, wie sie im abgelaufenen Sommer, ja
noch ganz unmittelbar vor dem Zusammentritte des
Landtages obgewaltet hat und wie sie sich augenblick-
lich darstellt, so ist nicht in Abrede zu stellen, dass
eine gewisse Beruhigung, wir möchten sie als eine
Art Stillstand in der Agitation bezeichnen, eingetreten
ist. welche eine ruhigere und leidenschaftslosere Auf-
fassung zulässt und der Hoffnung Raum gibt. dass
sich die Dinge immer noch zum Besseren wenden
lönnen.

( D e r Nusschuss f ü r V r o ß - W i e n ) be-
schloss sechsjährige Mandatsdauer des Gemeinderathes,
nachdem der Statthalter dies sachlich motiviert und
erklärt hatte, die Regierung müsse unbedingt darauf
bestehen.

( R e i c h s r a t h s w a h l i n S t e i e r m a r k . ) Bei
der vorgestrigen Ergänzungswahl eines Reichsraths«
Abgeordneten für den Landgemeinden>Wahlbezilk Feld'
bach.Radkersburg wurden im Wahlorte Feldbach 163
Stimmen für Baron Franz Morsey, 41 für Josef
Haas und 6 für den Landtags«Abgeordneten Franz
Haqner, ferner im Wahlorte Radkersburg sämmtliche
107 Stimmen für Baron Morsey abgegeben, so dass
demnach letzterer mit 270 von 317 Stimmen gewählt
erscheint.

( D i e S l a v e n W i e n s . ) Einer Meldung der
«Närodni Listy» zufolge werden in Wien Vorbereitungen
getroffen, welche anlässlich der Volkszählung eine ge»
meinsame Action aller in Wien lebenden Slaven be«
zwecken. I n einer einzuberufenden Versammlung soll
beantragt werden, alle slavischen Angehörigen in Wien
mögen bei der Volkszählung in die Rubrik «Verkehrs«
spräche» das Wort «slavische» eintragen. Es sei Hoff-
nung, dass die Polen sich dieser Action anschließen
werden.

( I m m ä h r i s c h e n L a n d t a g e ) brachte vor«
gestern der Landesausschuss seinen Bericht über die
Einführung der Zwangsversicherung ein. Der Bericht
bezeichnet die Frage der zwangsweisen Brandschaden«
Versicherung für noch nicht spruchreif, beantragt aber
die Einführung der zwangsweisen Hagelversicherung und
gleichzeitig die Gründung eines Hagel«Versicherungsfondes,
für welchen ein Beitrag von 50.000 st. aus den Landes-
mitteln vorgeschlagen wird.

( V o m T r i e s t e r F r e i h a f e n . ) I n Angelegen«
heit der Auflassung des Freihafens in Trieft finden
derzeit commissionelle Berathungen bei der dortigen
Statthalterei mit der Staatsbihn und der Südbahn
statt, bei welcher die letztere durch die Herren Ober-
inspector Thomas und Ingenieur Vöhm vertreten wird.

( D i e M o l t k e . F e i e r . ) Das nunmehr fest.
gestellte Programm der militärischen Beglückwünschung
Moltke's ist folgendes: Vormittags versammeln sich der
Generalinspector, die Feldmaischälle und commandie-
renden Generale in der Wohnung Moltke's, wohin aus
dem Schlosse alle Fahnen und Standarten gebracht
werden. Der Kaiser begibt sich in den großen Saal der
Wohnung. Waldersee und Wittich führen als Ehren«
cavaliere Moltke vor den Kaiser, der seine und der
Armee Glückwünsche darbringt. Hierauf folgen die
Glückwünsche der kaiserlichen Prinzen und der in der
Armee dienenden Prinzen souveräner Häuser. Moltke
trifft heute in Berlin ein. Die Zahl der Theilnehmer
des Fackelzuges übersteigt 20,000. 1400 Sänger drin-
gen Moltke ein Ständchen. Für Sonntag wird eine
allgemeine Il lumination geplant. Der Kaiser hat für
den Jubilar einen neuen, mit Diamanten besetzten
Marschallstab anfertigen lassen.

( D i e r us f i s che G r e n z w a c h e . ) Wie der
«Pol. Corr.» aus Petersburg gemeldet wird, hat sich
die seit einigen Jahren in Durchführung begriffene
militärische Organisation der eigentlich nur zur Hintan-
haltung des Schmugglerunwesens bestimmten Grenz«
wache bei den diesjährigen russischen Heeresmanövern,
in deren Verlauf einige berittene Grenzwachabtheilungen
bei Rovno Cavalleriedienste zu versehen hatten, zur
vollen Zufriedenheit der leitenden Armeekreise bewährt,
so dass, namentlich im Hinblicke auf die Verwertbarkeit
einer gut organisierten berittenen Grenzwache im Kriegs«
falle für wichtige Felddienste, beschlossen wurde, der
militärischen Ausbildung der Grenzwache noch größere
Aufmerksamkeit zuzuwenden als bisher.

( B o u l a n g e r s R e c h t f e r t i g u n g s v e r f u c h . )
«Siecle» veröffentlicht den Rechtfertigungsversuch Aou«
langers. Boulanger erklärt, dass er nicht von den
Unterstützungen des nationalen Comite's lebte, vielmehr
für seine politische Action noch seine Ersparnisse im
Belaufe von 10.000 Francs verbrauchte. Die Spenden
von 260.000 Francs habe er größtentheils für Wahl-
zwecke, Comites und Journale ausgegeben. Unterstützungen
von der Herzogin d'Uzes und vom Baron Mackau habe
er nicht erhalten. Er habe seine Pension, das Honorar
von seinem Verleger im Belaufe von 100.000 Francs
und eine Mil l ion Francs, die ihm für Vorträge in
Nordamerika angeboten wurden, geopfert.

( D e u t s c h l a n d u n d I t a l i e n . ) Nachdem der
preußische Landtag nunmehr auf den 12. November
einberufen ist. wird die Reise des Reichskanzlers von
Caprivi nach Italien vor Eröffnung des Landtags statt-
finden, das heißt in der ersten Woche des folgenden
Monats. Der Reichskanzler wird mit der italienischen
Reise seinen Besuch in München verbinden. Bei seiner
Reise nach Süddeutschland besuchte er, wie erinnerlich,
München nicht, da der Prinz-Regent abwesend war;
jetzt wird sich der Kanzler dem baierischen Regenten
vorstellen; von München soll dann die Reise über den
Brenner nach Italien weiter gehen. Wahrscheinlich wird
der deutsche Reichskanzler auch dem Könige von Italien
in Monza seine Aufwartung machen.

( R u s s l a n d u n d B u l g a r i e n . ) Der Peters»
burger «Sviet» veröffentlicht eine Zuschrift Cankovs,
in welcher letzterer sich gegen die Anklage Tatiökevs
kehrt, -dass es die bulgarischen Flüchtlinge gewesen,
welche die Entfremdung zwischen Bulgarien und Russ«

land herbeigeführt haben. Diese Entfremdung und du!
Gegensätze, erklärt Cankov, seien ausschließlich t>u°<
die bulgarische Regierung und die europäischen ^
flüsse. die sie auf sich wirken lasse, hervorgeM'
worden. , .

( D e r C o n f l i c t der P f o r t e mi t ^
Gr iechen. ) Der Encyllika der griechischen SYM
gemäß wurden auch in den Provinzen alle g r l " W .
Kirchen geschlossen. Keine Messen werden celebs
keinerlei Trauungen und Taufen in den Kirchen
gehalten. Bei Leichenbegängnissen spricht der Mei>
nur am Grabe ein kurzes Gebet. I n den ulM
Schichten der griechischen Bevölkerung herrscht gro»
Erregung. .^,

( M r . S t a n l e y ) constatiert in emem ger ^
Schreiben an die «Times» das Fehlschlagen ^ ^
Sammlung für den Vicloria-Nyanza-Dampfer. A
nicht 5000 Pfd. St. schleunigst aufgebracht w ^
müssten die jetzt gesammelten 2000 Pfd. St. """
verwendet werden. Die Deutschen hätten einen ve
tenden Vorsprung. ^

( C a b i n e t S k r i s e i n S e r b i e n . ) ^"' "h
Differenzen zwischen den Ministern des Innern ,.
der Justiz trat in Belgrad eine ernste Cabm«»"
ein, Iustizminister Ejorgjevi<l soll aus dem l»"
ausscheiden und als Gesandter nach Berlin M , ^ .

( A u s Z a n z i b a r . ) Der Sultan von 2»"u ^
weigert den britischen Behörden die Genug th« ^ ,
die Morde in Witu und bereitet Feindseliglelten^

Tagesneuigleiten. ^
Se. Majestät der K a i s e r haben. n " ^ .

«Troppauer Zeitung» meldet, der Gemeinde .̂
mannsdorf zum Schulbau 300 f l . zu spenden 9«

— ( E i n T i r o l e r von 1809 . ) ^ " ^ ,
Februar 1809 wurde auf der sogenannten ^ " ^ iegl'
außerhalb der Stadt Vozen der vom französische" ,̂
gerichte wegen Theilnahme an der Insurrect'" ^ ,
Tode durch Pulver und Vlei verurtheil»e Peter »" ^
«Wirt an der Mahr», bei Vrixen erschossen "" ^
Abend desselben Tages nahe der Stadtpsar"'^ . ^
graben. Es wurde dem erst 45 Jahre alten, au« ^ .
gebürtigen Mann. welcher Weib und Kinder beM ^ j
gelegt, er solle aussagen, dass er von dem Verb" ^l
gemusst und im guten Glauben den Aufstand » " "9^
habe, dann werde er der verhängnisvollen Veru^ ^
entgehen; Peter Mayr weigerte sich jedoch, ' ^üb
zusagen, indem er sagte: «Ich habe es gut geM A-
will mein Leben mit keiner Lüge erlaufen.» ^ del
innerung an diesen unerschrockenen Helden wirb ^ g»
Voz?ner Museumverein einen würdigen Geben >
der Grabstätte MayrS errichten. > Ki^

— ( W e l t r e i s e e i n e r P o s t k a r t " W
englische 3>Pence.Postkarte ist am vergangene" ^ i»
nach London zurückgekehrt, nachdem dieselbe d»e ^ "
107 Tagen umwandert hatte. Die Karte wurde .̂  hel
Jul i im South Kensington-Museum bei Geleg"" ^
dort stattfindenden Conversazione des P^^ Wl"p"/
biläum« abgesendet und trägt die folgenden.^«sjel"p,'
South Kenswgton'Museum. specieller Iubiläuw ^
2. Ju l i 1890. Gibraltar 8, Ju l i , Port.Sald, ^ ' ^
Suez, 17. J u l i ; Aden, 24. J u l i ; S e a - P o s t - M ^ ^

war er dem schlauen Zauber des Alten vom Berge
verfallen.

Als ich glaubte, mit meinen Kenntnissen zufrieden
sein zu dürfen, handelte es sich mir darum, mich in
den Besitz des wundersamen Mittels zu setzen. Ich zog
einen Apotheker ins Vertrauen. Er spielte den Spröden.
Aber Gold ist beredsam. Es brachte seine Tugend ins
Wanken und schließlich hielt er eine Phiole in der Hand,
auf deren Verschluss ein einziges Wort stand. Es waren
zwei Silben, die mir geradezu eine närrische Freude
machten: Haschisch.

Da es sich mir nicht nur um den exotischen
Eenuss, sondern auch um eine unleugbar fesselnde Er«
fahrung handelte, traf ich meine weiteren Vorbereitungen
mit einem geradezu wissenschaftlichen Ernste. Ich ver-
schluckte das Haschisch nach Vorschrift in einer Tasse
schwarzen Kaffees, dann gieng ich auf mein Zimmer
und verbarricadierte die Fenster, damit mich die Ekstase
nicht etwa verleite, in die Lüfte hinauszuspazieren —
nach Vorschrift! Schließlich setzte ich mich erwartungs-
voll in meinen Fauteuil an den Kamin, schaute in die
glimmenden Kohlen und harrte der Dinge, die da
kommen sollten. Ich hielt ein Taschenbüchlein und einen
Stift in der Hand. denn ich wollte, fo lange mir noch
ein Rest des Bewusstseins verfügbar wäre. meine Troum«
erlebnisse sofort in kurzen Schlagworten zu Papier bringen.

So sah ich denn andachtsvoll eine halbe Stunde,
eine Stunde, anderthalb Stunden. Dumpf drang das
Getöse der Straße an mein Ohr. Der eisige Regen
einer Vorfrühlingsnacht schlug an die Scheiben. Bald
vsiff der Wind in hellem, bald in tiefem Ton. So
g«na die Zett vorüber. Das Feuer begann zu ver-
w m « « ^ ^ ° " e " '«men nicht, ich befand mich
'mm« noch m memem Zimmer, nicht im Paradiese,

und aus leiner Ecke des Wohnraumes wollte eine holde
Fee strahlenumleuchtet hervorschweben. Es war sehr
ungemüthlich. Besonders ärgerte mich die Uhr, die auf
dem Kaminsims stand. Ich hatte nämlich gelesen, dass
einem Haschischesser in seinem Rausche vorgekommen sei,
der Pendel einer solchen Uhr schwinge sich in regel»
mäßigen Bewegungen mitten durch seinen Leib durch.
Aber mein Uhrpendel weigerte sich hartnäckig, mir
diesen Liebesdienst zu erweisen. Er gieng hinüber-
herüber, hinüber>herüber, aber er wollte von mir nichts
wissen und blieb trotzig in seinem Gehäuse. Es war
offenbar ein ungeschicktes, unbegabtes, zu höheren Zwecken
unbrauchbares Ding, und ich beschloss in meinem I n -
grimm, den albernen Mechanismus überhaupt nicht mehr
aufzuziehen.

Längere Zeit nahm die Glut des Kamins meine
Aufmerksamkeit in Anspruch. Al l meine Hoffnungen
hatte ich in ihr begraben. Wie herrlich müsste es jetzt
sein, träumte ich, wenn diese glimmende, sprühende
Masse nun plötzlich auflodern wollte, wenn aus ihr
eigenartige phantastische Gestalten emporstiegen: Teufel,
Molche, Salamander, Vampyre, Almeen. Nixen, Nym-
phen, Bacchantinnen, kurz irgend etwas, das nicht ein
höhnisch knisternder Funke ist. Nichts! Nichts! Nicht
einmal die kleinste, lumpigste Bacchantin. Das wurmte
mich; denn, offen gestanden, auf eine solche mänadische
Erscheinung hatte ich es eigentlich abgesehen. Nichts!
Nichts! Ich war in Verzweiflung. Der erbärmliche
Apotheker hatte mich also, dachte ich, schmählich be«
trogen um mein Geld, betrogen um meinen Abend,
betrogen um einen Haschischtraum. Ich war wüthend.
Ich schaute auf die Uhr meines Hasses. Mitternacht
war vorüber. Und kein Geist in meinem Zimmer, kein
Gespenst außer dem der Enttäuschung!

So gieng ich denn mit mir zurathe, ob ^ ^ i "
Bette legen oder die angebrochene Nacht e ^ ^
auf einem Hausballe verbringen sollte. ,̂  M
meinem Schreibtische, lag die EinladungSl" „n
hatte sie dem Haschisch opfern wollen. " ^ ^ '
wandte ich mich ihr aufs neue zu, denn^ ^ci
zu misslauniq, um schlafen zu gehen. ^ . ' "
war ganz real. ganz wirklich, das arger« , 0
warf mich in einen Frack, auch er roar ^
ärgerte mich wieder, ich that eine weiße ^ M
um. sie war auch real und ärgerte ? " ^ / M ? l
Noch immer lein Traum! Ich fluchte une " . ^ M
Als ich vor den Spiegel trat, hoffte, fürcht^ ^
mir aus demselben eine erschreckende Frav ^ c h "
blicken werde. Eitles Hoffen! Das war »cy. ^ d ' ^
nur machte ich ein sehr unmuthiges G e M - ^ M ' "
rannte ich die Treppe hinunter, mietete "ne ^ M
Kutsche und trat einige Augenblicke spater ^
sächlich in das hell erleuchtete Gemach, va»
saal tituliert wurde. ««i„br. M

Da wurde ich eines Mädchens g w H ^
Liebreiz auf mich sofort den tiefsten " " " ' ^ .
Eine fchlanke und biegsame Gestalt, d'e ' A r i t t H
merkwürdigsten Anmuth bewegte. Jeder ^„h V'^
Musik, war Harmonie, war ein Wunoer. ^ ^ e ^
Antlitz! Aus einem edlen, bleichen ^ ^ Sly ,̂.
dunkles Augenpaar von bannender Groyr ^ „ e " . .,1
heit. Das waren zwei schwarze, s e ' ^ d „ d l H .
sich mir ins Herz hineinbrannten. Aus '" Hinge° ch!
Bl,cke voll süßer Wehmuth, voll kosend r V ^ < .
voll flammender Zärtlichkeit, Blicke, der ^ M ze
umso größer sein musste, als sie nur z> ^ ^ 1 «
riethen. dass sie lediglich die unbewuj«" ^ „ . ^
eines zarten und jungfräulichen GemMY"
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4 S^°1?"° 6- August. Hongkong 28, August. Shanghai
imn'H ' A°lohama (Japan) 11 . September. San-
1 O , ,? ^ ' Zeptember, San.Francisco Regd. 9 a. m.
16 n V ^ Montreal (Canada) 7. October, London O.S.
N i>? ^ 5 ' ^ o n E. C. 17. October. Kentish Town N.

^ " " ° b e r . abgeliefert 8 Uhr morgens,
on ^ < ,̂ " ^ i " e i n e r Schu le . ) I n St. Veit
heM k>, ^ " ° n 'n einem Heustadl in diesem
l>"t> dl l l "oe Quantitäten Futterlrüuter aufgestapelt
!^h v äkl- ' ^ " ° " vorigen Freitag um halb 9 Uhr
hinbe,» ' " Flammen. Die compacte Packung ver-
^ " iwar das schnelle Wegbrennen der Vorräthe,
ÜUlllm >>"" ^ ^ e der Flammen bald ein erstickender
Allied "er die umliegenden Gebäude einhüllte und den
" bet , '" denselben unmöglich machte. Die Schule,
'" W0 ? 3 ° ^ ^ ^ K'noer unterichtet wurden, musste
hi^: ° " M r Eile geräumt werden, doch ereignete sich
»°lan d " - ^ ^ ' ^ ^ " " e Klosterfrau, die ihrer Classe
°usger«m a > " ^ ' ^ ^^"ye hinabstieg, stürzte und nun die
l°Uttil . "t>"schar ^ Panischem Schrecken hinunter-
^ " " "ber das andere kugelnd und bald die
Lch^ " unentwirrbarem Knäuel verstopfend. Angst- und
— zensschreie erfüllten die Luft, während der sich
bette . "lttlnde dichte Qualm die Herbeieilenden hin«
einign ^ ^^lhehene ^ überblicken. Endlich gelang es
ül», h» herzten Männern, zur Stiege vorzudringen, und
^" Kiltv " ^ ° ^ Nettungswerl, indem aus dem Knäuel
bury ^ " " einer nach dem anderen herausgezogen und
Ve'ahr k f» hilfreicher Hände aus dem Bereiche der
^ liln " " ^ e . Zahlreiche Verletzungen leichteren
A<!li?"en Grades wurden constatiert, doch ist hiebei
klier k 'k ^ in Menschenleben zu beklagen. Auch das
^bäut>, e ^dämpft werden, ehe es die umliegenden

' pu f fen hatte.
^ l a > ^ ^ " e r Z a r ) verlässt nun endgiltig das Anickov»
^°h>u s, " ^ t s bei seinem Aufenthalte in Petersburg
leht in t>z _ und übersiedelt schon heuer nach seiner Rück-
W, 5ei k Hauptstadt in das Winterpalais. Der Neva,
»it, ^ ^ " Palais wird für das Publicum abgesperrt
^den ? ! " befindliche Vrücke über die Neva verlegt
Philen. Anickov - Palaste wird der Thronfolger

^ l e > ^ / ^ r m u t i n I t a l i e n . ) Charakteristische
M den ^ " " ' ^ ^ bas statistifche Institut in Rom.
Mlicn t, ^ublirationen dieses Institutes gibt es in
l̂che ihr ^n^ ^ Gemeinden ohne Vegräbnisplah.

^tfen i i p ichen in der Kirche in ein Souterrain
^° l l " lm c ^ " ^ ^ 0 Menschen bewohnen 37.203

Gelsen . ' ""b° ^ l l e r , 9000 haben ihre Wohnungen
^ a„ ^ " " ^ h a u e n . I n 1700 Gemeinden wird Brot
f l t ^ ' " ° g e n genossen. 4965 Gemeinden enthalten sich
!. ^ztliHo !. ^ s Ileischgenusses; in 600 Gemeinden
, k" an lw ^ " ' H l zu erhalten; 104 Gemeinden
, l e i t e n / < ! ! " ' " (burch Sumpflust erzeugte Fieber-
f e i t e n ' «i ^ ^ l der von der Pellagrosa (Haut-
? " " ^""gesteckten beträgt 110.000. Auf 100 Ein«
? "°ch t^"« ^ Analphabeten (Menschen, die weder
«»Oh. '^" iben können). 4890 Gemeinden sind ohne

.^"dung ^ ° / u r . b e i l v e r e i n . ) I n Marburg ist die
^ l . " ^°na?l ^"ur-Heilvereines im Zuge; schon vor
i V ^ r ^ ^ " ' " " f " r den Verein die Ausschuss-
^ l b u r a . M ' " ° " " ° " e t nur die Beendigung der
^ ^ ^ ^ e U u f m c r k s a m k e i t auf sich concentrierenden

Weinlese ab, und dann sollen dort alle Freunde des
Pfarrers Kneipp und seines Heilverfahrens zu einer
Hauptverfammlung einberufen werben.

— ( L y n c h j u s t i z . ) I n der Gemeinde Veliki
gdenci in Kroatien wurde in graufamer Weife Lynch»
justiz geübt. Ein Brandstifter wurde ertappt und in die
Flammen geworfen, aus denen man ihn verkohlt her-
auszog.

— ( E i n f i n d i g e r G e r i c h t s v o l l z i e h e r . )
I n einem Orte in der Nähe von Lyon feierten vor
einigen Tagen die sämmtlichen Gerichtsvollzieher in einem
Oasthause nach Ablauf der Gerichtsferien ihr gewöhn-
liches Iahresmahl. Schon war die Suppe serviert, als
einer dieser Cxecutivbeamten aus der Gesellschaft sich
erhob, aus der Tasche einen Arrestbefehl hervorzog und
auf das Mahl in Form der eben eingesammelten Tisch-
gclder namens eines Gläubigers des Wirtes Beschlag
legte. Nachdem dieser Amtsact vollzogen, sehte sich der
freundliche Herr wieder und langte tapfer zu.

— ( E r b beben.) I n Plevlje wurde vorgestern
um 2 Uhr nachmittags ein Erdbeben verspürt, welches
2 Secunden dauerte. I n Domanovi«! wurden heute um
halb 11 Uhr vormittags drei kräftige Erdstöße verspürt,
welche 4 Secunden dauerten. Einige Minuten darnach
wurden zwei schwächere Stöße in der Dauer von zwei
Minuten wahrgenommen.

— ( D e r M i l a b o l o m m t nicht.) Das Gerücht,
der Mikado von Japan werde sich im nächsten Jahre
zum Curgebrauche nach Wiesbaden begeben, wird von
der «Englischen Correspondent als unbegründet be-
zeichnet. Der Mikado hat in seinem eigenen Reiche so
kräftige Quellen, wie sie ganz Europa nicht besitzt.

— ( V e r b r a n n t . ) Wie uns aus Cill i geschrie.
ben wi ld, erlitt am 16. d. M . das 1'/«jährige Kind des
Grundbesitzers Joses K o ß i r in Verbno auf der Hut-
weide, wohin es von den Geschwistern mitgenommen
wurde, durch Entzünden der Kleider bei einem angemach«
ten Feuer, derartige Verletzungen, dass es nach einigen
Stunden starb.

— ( G r a f H e r b e r t V i s m a r c k ) hat sich, wie
der «Novoja Vremja» aus Mi tau gemeldet wird, mit der
dem baltifchen Adel ungehörigen jugendlichen Comtesse P.
verlobt, welche er vor zwei Jahren kennen lernte, als
dieselbe mit ihren Eltern in Berlin lebte.

— ( E x p l o s i o n e i n e s Hauses . ) Das Hau«
des russischen Mill ionärs Falzpein in Capli im Dnje-
provsler Kreise wurde in die Lust gesprengt. Unter den
Trümmern wurde eine Frauenleiche gefunden.

— ( K e i n V e r s t ä n d n i s . ) W i r t i n : «Herr
Müller, es ist jemand da.» — Student (noch im Bett,
barsch): «Wer denn?» — Wi r t i n : «Der Geldbriefträ-
ger.» — Student (fchreiend): «Und den nennen Sie ein-
fach jemand?»

Gedankensplitter.

Eigensinn und Edelsinn sind beide stet« auf das Recht
gerichtet; nur wi l l der eine! stets recht haben, der andere stets
recht thun.

Es lässt sich unverdienter Schimpf
I n guten Tagen leicht verschmerzen;
Wenn man jedoch im Unglück ist,
Geht Unrecht doppelt schwer zu Herzen l

Nachgiebigkeit macht zum Herrn oder zum Knecht — je
nachdem sie zur Zeit oder Unzeit geübt wirb.

Sieh' jeder, was er thut,
Acht' jeder, was er spricht;
Wer eig'ne Vorsicht braucht,
Vraucht fremde Nachsicht nicht.

Der hält sich am leichtesten für einen Gott, der an leinen
glaubt.

Jeder neue Mensch lehrt dich eine neue Seite deines Wesens
lcnnen.

Wir bringen mehr Zeit damit zu, unseren Feinden zu
schaden, als unseren Freunden zu nützen.

Die Undankbaren sind eS, die am lautesten über Undanl
schreien.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— (A l l e rhöchs te Spende. ) Se. Majestät der

Kaiser haben für die Abbrändler von R a d o v i c a eine
Unterstützung im Betrage von 700 fl. aus Allerhöchsteren
Privatmitteln allergnädigst zu bewilligen geruht.

— ( R ü c k k u n f t I h r e r M a j e s t ä t de r K a i -
s e r i n . ) Die Uacht «Miramar» wirb gegen Ende dieses
Monates nach Corfu abgehen, um daselbst die Ankunft
Ihrer Majestät der K a i s e r i n abzuwarten. Wie es
heißt, beabsichtigt Ih re Majestät auch einige Orte in der
Levante zu besuchen,

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m R i c h t e r stände.)
Ernannt wurden, und zwar zum Staatsanwalt bei dem
Landesgerichte in Klagenfurt der Landesgerichtsrath da-
selbst Herr Dr. Karl S u l z e r ; zum Lanbesgerichtsrath
bei dem Landesgerichte in Laibach der Vezirksrichter in
Oberlaibach, Herr Dr. Karl P a e u e r , und zum Bezirks-
richter in Neumarktl der Vezirlsgerichts'Adjunct in Deutsch-
Landsberg, Herr Georg S e i d l .

— ( D e r V e r e i n de r A e r z t e i n K r a i n )
hält am nächsten Mittwoch um 6 Uhr abends eine außer-
ordentliche Generalversammlung mit folgender Tages-
ordnung ab: Innere Angelegenheiten, darunter 1.) An-
trag auf Aenderung der Statuten, nämlich des § 1
Alinea a und ä, 2.) Berichterstattung über den neunten
österreichifchen Aerzte>Vereinstag vom Delegierten Prof.
Dr. V a l e n t a ; dann wissenschaftliche Vortrage, darunter
vom Kinderspitals-Director Dr. S c h u s t e r : «Ueber La-
ryngotyphus bei Kindern.» Zur Veschlussfassung ist die
Gegenwart von mindestens 12 Mitgliedern erforderlich.
Nach der Sitzung findet eine gesellige Zusammenkunft im
«Hotel Elefant» statt.

— ( E i n e H o c h q u e l l e n l e i t u n g i n S a r a -
jevo.) Am 21 . d. M . ist in Sarajevo die neue Wasser-
leitung, durch welche die ganze Stadt mit frischem und
gesundem Trinlwasser versehen wird, eröffnet und der
allgemeinen Benützung übergeben worden. Es ist eine
Hochquellenleitung, wie eine solche in Oesterreich nur
Wien und Salzburg besitzen, denn die Moscanica wurde
hoch oben in ben Bergen aufgefangen, in Eisenröhren
nach Sarajevo geführt und daselbst bis in die höchst ge-
legenen StMtheile, die bisher Wassermangel litten, ge-
leitet. Die Bevölkerung hat diese Wohlthat mit umso
größerer Freude begrüßt, als während der letzten Monate
infolge ungewöhnlicher Trockenheit die alten Brunnen fast
gar kein Wasser mehr lieferten.

— ( B a u des n e u e n K r a n l e n h a u f e s . ) Am
vergangenen Samstag begutachtete der l. l. Landes-
Sanitätsralh die Pläne des neuen Krankenhauses unter
Intervention des Verfassers Herrn Architekten W a i b -
m a n n aus Agram, denselben im großen Ganzen bei»
pflichtend. Wie wir erfahren, wird das Spital im
Pavillon-Systeme erbaut werden.

y^Pern.h Augen waren von laugen, schweren
c ^ t a u e n k /'^schwarzen, herrlich geschwungenen
5 > s t e n S ? ° " " . Und dazu ein Profil von
Ii ^ " n d . ei« H ? " e und. als Wunder im Wunder,

der Nelt H"l ""^ den lieblichsten Erdbee»
Hi t . ^ diel?«' m, r
i / / f o r t kla! k ^" ein Kind des Südens sei, war
He,, bereinil; ° A " °Ue Märchen der Provence waren
tz ^schuft °« / ^ mich ihr vorstellte, wie ich ihre
dot l ^ die e ^ l ' . ^ weih es nicht mehr. Gewiss
V N'enaen " g l e i t e n «"t der größten Naschheit
P l l ^ l t d a n i ^ d wir einige Augenblicke später im
M ^ ! H webten . I m Walzertakt? Nein. im
Übe? ^N i r tun. / ^ 2 wiche der Boden unter meinen
i» -Mder u ^ ° ^ ^ge ich mit ihr fort, weit fort
< e sollen f ? " " ' "ber Haide und Flur. fort
hst.^' ich s'l, ' " ! ln den Himmel selbst. Ich sprach
^ s t ^ "elodis^ ^ - ° b meiner Huldigung erröthete.
^ii.vch lNict, i. Swnme, und immer tiefer ver-

? 5 lchon l ^ " ' plötzliche Leidenschaft, die, kaum
^ l l ^ habe in ^ aufloderte.

geliebt, vor so
ich habe geschwärmt, aber

Ichicn Elchen K. '^ ^nl ich empfunden. Sie musste
Ü."d ^ gern l» c ? " s'e >n mir erregte. Denn sie
^sdt.,3 ließ si, ' ^ " . das« ich mich nur ihr widnute.
>llick . °hm ^ geschehen, dass ich sie ganz in
!^en « ^edsa'tn ^ ^""be, ich bin an jenem Abend
^ 'N V st« "u N ' " ' " " " ' e rasch entzündete Glut
" V " " e n Nan« " " " ' " " e n . denn bald blühten m,f
> 5 . . ^ mich ̂ " viosen. spielten in ihrem Blick
^ H l 5 " ! M ^ Holdeste hoffen ließen. Ro.nw

" der N der M n grmtte und die ersten
"lgensonne durch die gesenkten Vor-

hänge schimmerten, half ich ihr noch in »hre Umhülle,
und als ich ihr ihren Fächer gab. drückte sie m,r le,se,
qanz leise die Hand, und wie ihre schlanken Finger
sich um die meinen schloffen, fühlte ich an ihrer
stummen Sprache, dass Romeo seine Julie erobert
habe. Wi r waren so gut wie verlobt. Am liebsten hatte
ich sie sogleich geheiratet. Es war. nebenbei gesagt, das
einzigemal im Leben, dass ich eine solche Absicht wirklich
hegte.

Ich hatte von ihrer Mutter die Erlaubnis er-
beten, mich im Laufe des Tages nm das Befinden des
Fräuleins erkundigen zu dürfen. Ich konnte den Augen-
blick nicht erwarten, der diesen Besuch gestattete. Ich
hätte mich nicht niedergelegt, aber ich fürchtete über-
nächtig auszusehen. So warf ich mich denn für <ln
paar Stunden auf mein Sofa. frühstückte dann und
besuchte meine Julie. Ich wurde von der Mutter nnt
der größten Freundlichkeit empfangen. M i r war es. als
fühlte sie sich sozufagen Schwiegermutter. Aber das be-
ängstigte mich nicht. Ich machte ihr einige Compli-
mei'te über ihre Tochter und war gerade ,m Vegnste,
mich weiter vorzuwagen, als ein grundsätzlicher Jung
geselle dürfte, als sich die Thüre öffnete und das M ä d .
chm hereintrat.

Ja , es war die Fee von gestern, das war un-
streitig. Aber wie sah sie aus? Wie eine Blume von
gestern. Eine hagere, verblühte Schölle mit eckigen Be-
wegungen, unangenehmem Organ, großen, glänzenden
Augen ohne Ausdruck, ohne Tiefe, ohne Feuer. Ich war
versteinert. Ich stotterte. Ich wusste m,ch "lcht zu
fassen. Ich wollte, aus bloßem Anstandigesühl. die
Töne von gestern wieder erwecken, sie blieben mir in
der Kehle stecken. Das Hochgefühl, mit dem ich ge-
kommen war, schrumpft? zusammen gleich einem an-

gestochenen Ballon. Ich wollte von gleichgiltigen Din-
gen sprechen. Abet auch das wollte mir nicht gelingen.
Denn während ich mich mühte, mich halbwegs an-
gemessen zu betrag»», umtanzten mich tausend grün-
ällgige Kobolde mit hämischem Grinsen, schabten mir
Rübchen und raunten mir ein Wort ins Ohr: Har-
schini!

Ach! ach! es war klar. mich hatte nur der tü-
ckische Zauber eines morgenländischen Giftes geäfft und
eine lederne Puppe für einen Abend mit dem ent-
zückendsten Reiz ausgestattet. Meine Jul ie war mir in
meiner Phantasie schön, anmuthig und holdselig ge»
wesen, ihr Blick hatte mir in meiner erhitzten Ein-
bildungskraft so verzehrend geleuchtet. Den beiden
Damm entgieng die Umwandlung meiner Gefühle
nicht. Sie wechselten öfter befremdete Blicke. Diefe
brachten mich noch mehr in Verlegenheit; ich qerirth
in eine solche Verwirrung, dass ich mich kurz empfehlen
musste.

Als ich wieder im Wagen saß und die frische
Luft mich umwehte, wurde mir wieder wohler. Ich
athmete auf. So hat denn das Harfchini doch gewirkt,
dachte ich mir. so bin ich denn auch einmal im Harten
von Nlamut gewesen, habe den Himmel zu umfassen
gewähnt und nur den Rausch mein eigen genannt! Was
ich gestern erlebt, was ich gestern geliebt hatte, es war
nichts als eine Vision, nichts als eine Hallucination,
nichts als ein Traum gewesen.

M i r wurde weh ums Herz. Und doch freute ich
mich auch ein wenig. Denn in meinem Gemüth suhlte
ich leine Sehnsucht, wieder genarrt zu werden; ich
fühlte mich meiner «Alten vom Berge» nicht verfallen.

IuliuK von L u d a ^ y .
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— ( A u s dem l r a i n i s c h e n Landtage . )
I n der gestrigen Sitzung des krainischen Landtages gab
der Gesehentwurf betreffs der Regelung der Lehrergehalte
Anlass zu einer scharfen Debatte, an welcher die Ab-
geordneten H r i b a r , Dr. T a v c a r , Prof. « v u l l j e ,
S v e t e c , D e t e l a , Baron Schwege l , Dr. S c h a f f e r ,
K l u n und Dr. V o s n j a l und der Regierungsvertreter
Landespräsident Baron W i n k l e r theilnahmen. Bei der
Abstimmung wurde § 6 dieses Gesetzentwurfes, welcher lautet:
«Lehrern, welche nach Beginn der Wirksamkeit dieses
Gesetzes in definitiver Eigenschaft durch zehn Jahre an
einer und derselben einclafsigen Volksschule mit dem Iahres-
gehalte der vierten Classe zufriedenstellend gewirkt haben,
gebürt außer den gesetzlichen Dienstalterszulagen noch eine
Personalzulage von 50 st., welche bei Bemessung des Ruhe-
gehaltes nicht einrechenbar ist und im Falle der Erlangung
einer höher dotierten Lehrstelle von selbst entfällt. Die Zu>
erlennung dieser Personalzulage wird vom Landesschulrathe
nach Einvernehmung des Landesausschusses ausgesprochen.»
abgelehnt. Für die Ablehnung stimmten die deutschen
Abgeordneten (mit Ausnahme des Abg. Dr. Schaffer) und
die slovenischen Abgeordneten der «schärferen Tonart».
Die von den letzteren beantragte Resolution (Hribar)
wurde mit allen gegen 9 Stimmen abgelehnt. Die übri»
gen Paragraphe des Gesehentwurfes wurden unverändert
angenommen. Die nächste Sitzung findet Dienstag statt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Landesschul-
inspector für Kram, Herr Josef S u m a n , hatte vor«
gestern die Ehre, von Sr. Majestät dem Kaiser in Audienz
empfangen zu werden.

— ( P r e i s st e i g e r u n g d e s P i l s n e r B i e r e s . )
Den Freunden des lichten Pilsner Bräus steht eine un-
angenehme Ueberraschung bevor: Da« Pilsner Bier
soll theurer werden. Die beiden Brauhäuser in Pilsen, das
bürgerliche Brauhaus und die Actienbrauerei, haben den
Preis ihres Fabrikates um 1 fl. per Hektoliter hinauf«
geseht. Als Ursache der Preissteigerung wird das Steigen
der Hopfenpreise angegeben. Es erscheint daher mehr als
wahrscheinlich, dass die Gastwirte diesen Verlust durch eine
entsprechende Erhöhung der Detailpreise hereinzubringen
suchen werden.

— ( C o f t ü M ' A u s s t e l l u n g i n Wien.) Das
österreichische Museum für Kunst und Industrie beabsichtigt,
in den ersten drei Monaten deS nächsten Jahres eine
Eostüm»Ausstellung zu eröffnen. Die Direction dieser
Anstalt hat sich auch an das krainische Landesmuseum
Rudolfinum mit dem Ersuchen um Betheiligung ge-
wendet. Die Ausstellung wird drei Abtheilungen um«
fassen, und zwar: 1.) eine historische allgemeine, die
Zeit bis zum Schlüsse der Empire »Epoche umsafsend;
2.) Nationaltrachten und 3.) die orientalischen Costüme.
Das krainische Landesmuseum besitzt zwar seit jüngster
Zeit einiges an Nationalcostümen und TDhtenbestand«
theilen, doch ist die Sammlung noch lange nicht so voll-
ständig als sie mit Hinblick auf die Mannigfaltigkeit der
lrainischen Trachten, speciell der älteren, sein könnte. Es
ergeht daher an alle Sammler und Freunde des Volkes
und Volkslebens unserer Heimat die Bitte, dieselben mögen
vollständige Trachten oder allfällige Bestandtheile derselben
entweder dem Landesmuseum geschenlweise, eventuell gegen
entsprechende Entschädigung, überlassen oder solche doch zur
bestmöglichen Vertretung unserer Heimat für die Ieit der
Ausstellung dem österreichischen Museum zur Verfügung
stellen. Gefällige diesbezügliche Widmungen und Anträge
bittet man ehemöglichst (etwa bis Anfang November) an
das Landesmuseum Rudolfinum zu leiten. Hl.

— ( P r o m e n a d e « C o n c e rt.) I n der Stern»
allee findet morgen mittags ein Promenade-Concert, aus«
geführt von der Kapelle des heimatlichen Infanterie«
Regiments, statt. Das Programm wurde wie folgt fest»
gestellt: 1.) Militär-Marsch von Ziehrer; 2.) Ouvertüre
zur Oper «Die Felsenmühle» von Reißiger; 3.) «Frie-
denspalmen», Walzer von Gleisner; 4.) Phantasie aus
der Oper «Stradella» von Flotow; 5.) Krönungsmarsch
aus der Oper «Der Prophet» von Meyerbeer; 6.) «Lu-
stige Zeiten», Polka frany. von Eberhart; ?.) «8i vou8
u' HVS2 risu ä ms airs,» Romanze von Baronin Roth«
schild; 8.) Coburger«Marsch von Haydn.

— ( S t e i r i s c h e r Land tag . ) I n der gestrigen
Sitzung des steirischen Landtages wurden vorgelegt: Ein
Gesetzentwurf, betreffend den Ausbau und die Erhaltung
der Sann'Regulierungswerke in der Strecke Praßberg«
Cilli, und der Bericht des Landesausschusses, betreffend
den Ankauf eines Theiles des Gutes Schwanberg und die
Adaptierung des Schlosses Schwanberg zu einer Irrenhaus-
Filiale (Irrensiechenhaus). Nächste Sitzung Montag.

— ( D i e La ibacher C i t a l n i c a ) veranstaltet
morgen abends in den Vereinslocalitiiten eine Unterhat»
tung, verbunden mit einem Tanzlränzchen. Der Gesangs«
chor des Vereines wird mehrere Lieder vortragen. Die
Musik besorgt die hiesige Militärkapelle. Anfang um
halb 8 Uhr.

— (Schadenfeuer.) I n Ergänzung der gestrigen
Meldung über die Entstehungsursache des Brandes in
Primslau. theilt man uns aus Krainburg noch mit, dass
da» Feuer durch Kinder, die mit Zündhölzchen spielten,
^ 1 ^ . ? ^ ^ " " b " " t lobend erwähnt zu werden.
d°5« d« l j^,I« Gendarmer«, nne stet«, wacker der Jeu«.

Wehr zur Seite stand und die Bewohner zur Betheiligung
der Löschung des Brandes verhielt.

— ( U e b e r d ie We in lese im L a n d e ) liegen
mehrfache Berichte vor, aus denen zu entnehmen ist, dass
dieselbe in quantitativer Beziehung im allgemeinen eine
sehr unbefriedigende war. wogegen die Qualität vielfach
eine ausgezeichnete ist, so dass der Wein des heurigen
Jahres zu den renommiertesten Jahrgängen zählen dürfte.
Für den Most werden heuer in manchen Gegenden Preife
bezahlt, die schon jahrelang nicht erzielt wurden.

— ( K ü h n e Flucht.) I m Laufe dieses Jahres
kamen in Provinzstädten Diebstähle von Billardbällen vor,
und erst im Hochsommer konnte festgestellt werden, dass
ein und derselbe, stets auf Reisen befindliche Gauner, der
unter verschiedenen Namen und Charakteren bei Hoteliers
und Cafetiers vorsprach, der Thäter sei. Dieses steckbrief«
lich verfolgte Individuum, ein angeblicher Handelsagent
Alois S u t l e r (Karl Schmidt), wurde nun Ende Sep-
tember in St. Polten verhaftet und in Untersuchung ge-
zogen. Er hatte, wie vorläufig eruiert ist — 50 Billard»
balle, Silberzeug und andere Effecten im Werte von
600 fl. entwendet. Der Inquisit, ein Mann von 53 Jahren,
der deutsch, polnisch, ungarisch und italienisch spricht, ist
in der Nacht zum 22. d. M. aus dem Gefangenhause des
Kreisgerichtes in St. Polten entwichen. Sutter durchbrach
den Kamin und kletterte im Schornstein hinaus. Das
Schutzdach des Rauchfanges riss er heraus, kletterte am
Dachfirst weiter, bis er eine bereits bestehende Vertiefung
auf dem Dache fand. Hier brach er Ziegel aus, bis die
Oeffnung groß genug war, um seinen Körper durchzulassen,
legte eine Ziegellatte quer darüber, band zwei bereitgehal«
tene Leintücher zu einem Seile aneinander und ließ sich
in den Mühlbach hinab.

— ( D a v i d S t a r c e v i c ) strebt einer Agramer
Meldung zufolge die Novisierung seines Processes an.
wobei er auf Grund vorgefundener Document« seine Re«
habilitierung zu erlangen hofft.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 24. October. Wie man aus Florenz vom
Gestrigen meldet, ist Ihre Majestät die Kaiserin gestern
daselbst eingetroffen und im «Hotel de Ville» ab«
gestiegen. (Es scheint also die Meldung von der An»
kunft Ihrer Majestät in Rom eine irrige zu fein.
Nnm. der Red.)

Linz, 24. October. Der Landtag agnoscierte
sämmtliche Wahlen. Der Antrag der Linken, die
Wahlen des Großgrundbesitzes nicht zu agnoscieren
und Neuwahlen auszuschreiben, wobei die Pfarrhöfe
und das Bisthilm Linz aus der Wählerliste aus«
zuscheiden und unter die landtäflichen Häuser auf-
zunehmen wären, wurde mit 33 gegen 15 Stimmen
abgelehnt. Nachdem der Statthalter die Agnoscierling
befürwortet und Vifchof Doppelbauer das Wahlrecht
des Bischofs und der Pfarrhöfe vertheidigt halte,
warden die Wahlen des Großgrundbesitzes agnofciert.

Prag, 24. October. PieAusgleichscommission nahm
die Paragraphe 14 und 15 der Landesculturraths-
Vorlage an. Paragraph 16 dieser Vorlage, wonach der
Kaiser den Landesculturrath oder eine Section des«
selben auflösen könne, wurde von den Iungczechen be«
kämpft, welche für den Antrag des Abg. Dr. Herold
eintraten, wonach der Landesculturrath nur in seiner
Gänze aufgelöst werden könne. Die Deutschen und die
Altczechen traten für die Fassung der Regierung ein,
welche nach längerer Debatte mit einem die Weiter«
führung der Agenden der eventuell aufgelösten Section
betreffenden Zusahantrage des Fürsten Schwarzenberg
angenommen wurde.

Prag, 24. October. Einem Duxer Telegramme zu«
folge ist am Tagbau des «Vertrau auf Gott».Schachtes
in Dux. der mit der Ausfig-Tepliher Bahn verbunden
ist, ein großer Brand ausgebrochen, welcher bereits den
halben Tagbau ergriffen hat. Das Werk lieferte im
Jahre 1889 83.000 Tonnen Kohle.

Budapest, 24. October. Der Budget - Bericht des
Finanzausschusses des Abgeordnetenhauses bezeichnet die
Valutaregulierung als eine dringende Nothwendigkeit
und drückt die Befriedigung aus, dass die Erklärungen
des Finanzministers darthaten, derselbe sei schon bemüht,!
die Regulierung als eine unmittelbar bevorstehende,
pflichtgemäße Aufgabe durchzuführen.

Rom, 24. October. Das heutige Amtsblatt ver«
öffentlich! das Decret, wonach die Kammer aufgelöst
und die allgemeinen Wahlen auf den 23. November
ausgeschrieben werden.

Lissabon, 24. October. Hier hat sich eine neue
politische Vereinigung unter dem Namen «Liberale
Liga» gebildet. Dieselbe zählt bereits viele namhafte
Politiler, darunter auch mehrere Minister, zu Mit«
gliedern.

Kuns t u n d L i t e r a t u r .
— (Aus Hartlebens Verlag.) Die von A. Hart-

lebens Verlag in Wien veröffentlichten zwei neuen naturwissen»
schädlichen Weile, welche ein allgemeines und beinahe auher«

gewöhnliches Interesse finden, schreiten rüstig vorwärts. N ^
bereits fünf Lieferungen vor von: « D a s L u f t m e e l » '
Grunkzüge der Meteorologie und Klimatologie nach den n^ , ,̂
Forschungen, gemeinfasslich dargestellt von Prof. Dr. 6l ^
Umlauft. Mit circa 13U Abbildungen, 30 Karten im ^ l " ,
15 Separatkarten. ( I n 15 Lieferungen 5 30 kr.) D ' ? ' " ^
hat die Darstellung der modernen Meteorologie w ^
ganzen Umfange zum Gegenstände und erörtert die p , ^
tigen Lehren der gesammtcn Witterungslunde in «emeM«,
und anziehender Weise. Zahlreiche wohlgelungene ^ ° " M
und Karten gehen mit dem instructive«, interessanten TG? v^,
in Hand. — Von dem zweiten populär'wisscnschaftlichcn " ^.
«Phys i k u n d Chemie» . Eine gemeinvcrständiM „
stellung der physikalischen und chemischen Erscheinungen" ^
Beziehungen zum praktischen Leben. Von Dr. A, >^" ^
Urbanchly und Dr. S. Zeisrl. Mi t zahlreichen I l lust rat ion^
circa 35 Lieferungen ^ 30 lr.) liegen bereits 6 Lieferung 5.
Dieses Buch schildert alle physikalischen und chenuM« ^ ^
nungen von Bedeutung in großen Zügen und ist '"^„<,t
Wesen so gehalten, dass es, ohne der wissenschaftlich"'^ . ^
und Genauigkeit irgend welchen Abbruch zu thun, doch ^ H ^
allgemein verständlich ist. Viele Hunderte sorgfällig auM ^,,
und ausgeführter Abbildungen begleiten und erläutern oc
Es ist damit thatsächlich ein Werk geschaffen, welches ^ , .
mann ermöglicht, sich jene physikalischen und chen"Mn ^.
nisse anzueignen, welche für die allgemeine Bildung «n ' „
lich sind und welche fast für jede Art praktischer ThiitlssM ^,
erfordert werden. Wir empfehlen beide Werke der V ^ A " >
serer geehrten Leser; textlich und illustrativ bieten t»ep"
Vorzügliches. . hi!'

Alle in dieser Rubrik besprochenen Bl ich" « ^ ^
schriften können durch die hiesige Buchhandlung 'S '
Kleinmayr K Fed. Vamberg bezogen melden. ^

Angekommene Fremde.
Am 22. October. , ^ l !

Hlltcl Stadt Wien. Dr. Urbantschitsch, Min is te" " ' ' ^ "
Kcajnil. Hellauer und Raab, Reisende; Braf, " " " ' hF
und Vielmascher. Kaufleute; Spielman. Ileaer, "" ^ F
und Kafka, Mitarbeiter der «W. Zeitung», Wien. ^ . 5M'
Warnsdorf. — Filip, Dombovar. — Legat, l, «"° '<M
lieutenant, s. Gattin, Innsbruck.— Dr. Hcsky s.Z""'
lingen. — Familie Fuchs. Kanler. — Kreiler. »ru» ^ '

Hotel Elefant. Richard, Reißel und Epstein. W'e». ^ '
schlager, Photograph; Felder. Herczla. Reiß, Vin»" " ^ ß
neman. Reisende. Wien. — Morctti, Gerichtsvealltt", ^ ,
— Hallecker. Fabrikant, Mährisch-Schönberg. ^ ^ D " '
Kfm.. Großlanischa. — Kohn, Siofol. — Sattler, 0
— Iürgensli, Ossenbach. — Devetal, Karfreit. ^M '»

Gllsthof Kaiser Oesterreich. Baßo. Feltre. - 2eber,
mann, Cilli. — Philipp, Privatier, Wien. < ^ .s " ' "

Hotel Siidbllhnhof. Strauß. Realitätenbesitzerin, »ru».
Reis., Wien. — Corcio, Trieft.

Am 23. October- . Kill^'
Hotel Elefant. Habernel und Lulschil, Kaufleute. «n° ^ ^

Vrünn. - Dr. Vurgrr f. Frau und Loy. Gottsch^ z ,<
Leneschitz. — Vondi. Neustadt. — Vrockmann. ^ " M , ^
- Sonnenbenberg, Kaufm., Siosol. - MasaraM, , D ° ,
Mali , Sagor. - Ritter von Schildcnfeld, l. "N° M
s. Frau. Graz. - Hilfreich. Natter. Prieser, 2anv° ^n,c"
Wiener, Weiß und Stein. Kaufleute; Pelnal. ^ G ^
Hausner und Knapp. Doctors.Gattin, Wien.-^ ^ ^ i , ^ «
lanischa. - Löwy und Suhanek, Prag. - Kata"" ^ M
- Globocnil. k, l. Notar. Krainburg. - b ^ H n i H

Hotel Stadt Wien. Popper. Sinnreich, Graf, ^ U l M l ^
leute; Krö>r. Reisender,
Gemahlin, Rudolfswert. — Fuchs. Kanlcr. - - ^ ' PoBs
tass>Abgeolbneter. Gurkseld. — Filip, Kaufmann, ^ o l ! ^
Schack. Prag. — Plantan. Notars.Oattin. 9"° ' " „M ' ^

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Cvejn. Kaplan, " ^a>
Kuas s. Sohn, Trieft. — Kanh, Weinhändler, " ,
Vlllipotic und Dornig. Neumarttl. , ^. M "

Hotel Zairischer Hof. Loncariö, Händler, Selce- ^
Pomperovac. , ^ " ^ >

Hotel Sudbahnhof. Rejnic. Med. Doctor, Odessa- ^ , ?l°
Kaufmann, Berlin. — Keck, Görz. — Kohbe?,
Wippach.

Mtoziehung vom 23. October.
P r a g : 23 67 72 4 4 ^ ^ ^

Meteorologische Beobachtungen i n ^ - >
_ . — ^e

^ ___ " ^ ! ^"_3 s ^ ^ ' ^ w M a.^
NU7Mg. ?42"5 ! - 2 8 W7schwäch . Z heil"

24.2 . N. 740-4 > 2 0 O.schwach h"° ^
9 . Äb. ^ 8 ! - 1 4 O. schwach ! ^ h . st<>

Unfreundlich, wenig Sonnenschein, lalter ^ . 2 ^
helle Nacht. - Daö Tagesmittel der Tempera"'
11 6 unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I - ^ " ^ ^ - ! - ^

Verdauungsstörungen.^,,
Mag katarrh, Dyspepsie, Appetitloslgkei,

nen etc. sowie tlie
Katarrhe der L u f t w e ^ ^

Vera leimung, Husten, Heiserkeit sind ^tf),
Krankheiten, in welchen ^ X ^

wm
nach den Aussprüchen medicinischer^ w , r d ^ J

mit besonderem Erfolge a ö g e w e n - ^ ^
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«Ibrecht-Ullhn »lx> fl. Silber . g, 75 ^ , ^^
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brau.«,!. (Ä.-Db.H.) «00 fi, T ! ^ . ^ Î .„
Dul'Vodenb. «is.'V. l«"0 fl. S ^ . . - __-,_
fferd!nand«'Norbb. 100N fl. l V l ,77^ «»77̂
Hal.«»ll.«udw..U. ^uu fi « M z y ^ , ^ . ^
wmb. .«zerno».. Iassy. «isen-

babn.«e<cll<ch, »uo fi. L. . ,^<, ̂ „ ,»^ . „
UI°l»b.üst..un!,..lrie«b<X>fl.««l A » I , , 7 ^ I .

dt°. <Ut. U.) «00 st. L. , ^ ' , 2, A ̂
Hraa.Duler »isenb.,«) fi. Vilb " 2 " ' «z ' "
«iaat«,«enbavn l̂x> fl. slltxr ?̂ < «^ l , . . , ,
-><>dl>lll,„ 200 ft. Lilber. . , 4 4 7 ^ 4 . »,
3üd.N°rdt',!ijerb.»«.l«0<'N.ll^ ,7,7^ , ' . . ^

. neue ^»r.. Vrlocita», " " " " » > " l̂»
Hctien l<x» ft 9«, _ . 97. . .

üna<a»liz, Eijenb. »W fi. Zi!l»s' ^ 4 «> ,9z s,„

Nn„ NordoNbabn »<x> ff. Gilber ,94 l̂ » l?^. li«,
Nn,,W,»tb,M»»b.<»i»z)»lX»«,G ^ , ^ , ^ , ^ . ^

Indnltrle'Actlen
sV« 3t»<l). —»

Gaua.es.. «lll«. Oest. «X> fi. «, _ »^ . ^
lklivdier «ilen. und Gtahl.Inb,

in w!en <00 sl ^ » » „ , 7z
lkilsnbabnM'Leihs, erste, 80 fl, 9^'». 957z
«llbemühl» Hllplers. u, ». .«, 49 z„ ĵ> ,»
'.'iefinger Vraucisi ««) fl. , , «z,_ „ . .
Montan »Gesell, öftere, «alvine >i z i »>'>c»
Kt<«,sr »ilen Ind . ̂ «es, »«! ff, , 9 , - ^ ,9z » .
3»lao»Iar<. Eteinlohlen »0 ft, 4^z ̂  4»<» —
»Gchleylmübl», Papiers. »00 sl ,yz __ 19« ».
'GtenrermHhl»,V<w<erf u.V,«<l> i?z ̂  l»9 —
lr iw i le r »oblen» .»,<. ?U ff. i z , _ 1 5 , - ^
Haffenf-« ,Oett.in<»ieni0«ff, 4?«— 4«,» —
«agssiM'Aeihanfi.. «ll«. in Pest

t " N 8? ._ » , _
Wr. Älluaeselllchatt l(Xi ss, . , 7 , . . 7 7 . ^
!«tenerbel<lN Zie9«l««ctltn»»«< l 8 » — »85 —

Devlleu.
beullche «»lilHt z»-5« »« «?,
ilondon l«4»^ l l i l»
üari» 4z 4» 4b bu

Valuten.
Ducaten 54? ^4«»
W-3lanc»<Ht!lcke . . , . 9 , n , »-»^
beutscht lUsichlbaninol,» , 5« 5^ b« «0
bapier'Mubel l »»,<> ,4«
Italienische »»nlnolen l l « , «> 4>—< <» t«

i i • •mi ii • • i l l !••! • ^ ^ ^ | • » • • ! ! m • i l l •

^r Ein- und Verkauf aller im Coursblatte notierten
Beeten und Valuten empfiehlt sich bestens die

^61) 300-43

ffecttlfi des Bankliauses Sdielhammer & Sctattera
WIEX, I., KarntiierHtraH.se SO.

An die Bewohner
JßJ Laifleslaitslait Liacl .
kraitl"

Her son«f obst- und weinreiches Unter-
iiiin„ ^ l . m ' t Riesenschritten der Verar-
a"r-fli f,e° >geßen Ullti i a t i n jüngster Zeit
'|tiinpJlr°!''''Jaro Elernonlarereignisso schwer
noth 1 • worden. Zu der liittcrn Wasser-
w°hner °) '" m j l n < : n e n Ortschaften die Ein-
^°r̂ olorC aS n("'^''8e Trink wasser meilenweit
schrob- l r n u s , s l e n • gewellten sich nocli
Ortschist C * e u e rsbrünste, denen gauze
*mn Q s

e" ,"iit zahlreicher Bevölkerung
*o 29 w i l e"' s o kilr7'li(>h >" Radovica,
Räuden- h l i a " s e r s a m m t a l l e " Neben-
Wurden '" ande r^ l ialb Stunden eingeäschert

helfen6"?[.,
ein

l
zelne Gehöfte abbrennwi, so

^us; w' (j'e Nachbarsleule wechselseitig
scliaflen

 n &oer ganze abseitig gelegene Orl-
r̂ni(>}lt .Vou dein verheerenden Elemente
cl'e'Non e r d e n ' d a spottet die sehreck-

• Ssviiw W o h I H e r Beschreibung. Die
l l"erl | a^ x

s.lel'ei» betrübt bei dem Ruine
Und W m e r „ Ü U e r W e h k l a ß e n ' Kinder wcinen

w'f hoff|naats" u n d L!»>deshilfe wird, wie
M>t i& „", ' ,n i c l l t ausbleiben, denn sonst

rIor«n h l e u Ortschaften die Slcuerkrast
? a s s e" dnTr ( h e ortsansässigen Bewohner
p1 '1 der 1» • e ''»"er Väter verlassen; die
, Hessinn S l l s ! l o sen Wlir*le '» trauriger

Ol|"hälJBU-l
l
Jnel"nen- A 1 ) e r a u c h d i o P r i v a U

u Dfir VinJ« iurf h i e r n i c l l t zurückbleiben.
(
eiSe aurl, ' " V e r e i n i n Laibach, dein theil-

'? Vor a l l p / ? m L a n d e ( 5 a b e n ziifliessen,
i^'ßkeit ' V>? r u s e" ' »' d'e^er Noth seine
f, er l 'gtevt • a s Lan<1 auszudehnen. Der
d?Cllei<ie,1(, n H V O r s t a n d »ritt daher mit der
ii, L*ödeB»,, . a n < l i e e d l c n Hewohnor
Z j i n d e r i U r ! l s t a d l ^>>a». ihr Scherflein^o]jen

 rung d e r N o l h g ü t j g s t h e i t r a g e n / u

gih'^^eJ'ha^81 Vqr der Thür» dJe armen
£ llet- als a „ n 6fÖHstentheil8 sonst nichts
St- ,frierei, , tlackff: Leben, sie hungern,
Vki ^ es w!Vi>nanclier Familie unserer
ad,. ldl»>Esmr• i a u s K e r Gebrauch stehende
SoT? *erden.ck,e' d i e n i d l t besonders be-
"ip \w°r heil1 e n sric>renden Familien der

\uhr g u t ? K ? U c h l e n Ortschaften würden
ihr

W°J'Jar, dr S t a t t G n kommen.
^ ?sl&ndc Ä

 e d l e Herzen, helfet, wenn
er.,ßi

 aß° UCK #. ' (1(!t' I l e n" wird euch «inst

*?ii*ä^'^V^cinsvorttand über-
(W)e ' I. Btooir . luing> Alten Markt
^iikj,, "sonders 7 J < i d e n o c h so Klinge
*itu, a,r sein 1 W m J e r den Wohlthätern

1(le Kir,der
e"u f r e c h t v i e l e vor Kälte

r, aibacl> 1 bekleiden können.
W539; " ' d e " 2-6. October IR(M).

^ ^ l>rä .
 1>l<- Anton J a r c

^ ^ p L i ^ 1 des Vincenz-Vereines.

QeScllr
 t n ' Noimengasse 4 -

fe« Bomnets
' « i ^ J ö ^ t Atl ? O n ' 'et-'-lere auch mit

* S > b 6 eÄS?"TDttten, liefert, der
« nisPrechei,d, ^ohön und

411 ) 4 s ^ ton Orion
. ^äilner.

<4^n).-. Kundmachung. ^"" '
I n Angelegenheit der von der Ctadtgemeindc Trieft angeftreliten Bewilligung zur Her,

stsllulig eines

lkammel-, s»5zi5sluliff8mel̂  Mleitmlgs-Elmasez ^m recktell
Ufer lles Kckastujses in Os«er-Vrem

wird auf Grund drr Entscheidung des hohen t. l. Act.rbnuministcriums vom 12. Juni 18«9,!
I . 15t>2^ ssrmiis; § 6(1 des Geschcs vom 15. Mai 1«?2 (L. G. Vl. Nr. 16) die neuerlich^
commissionellk Verhandlung an Ort und Stelle der beabsichtigten Anlage aus den 11 . No»
vember 1»vtt und die folgenden Tage angeordnet.

Zu dil'jl'r Al'rhaM»!!,, wrldl,'n allc Iiitcressentrn mit dem Äcisügen eingeladen, dass bei
derselben die nicht schon früher geltend gemachten Vlnwendunaen uurMbrinqrn sind,
widrigcus dir Nllhciligtr» der l'(absichtigten Untcruehmuilg u»o der dazu benolhigten Abtretung
oder Velastllng uon (Yiuiidcigrnthum als zustimmeud angesehen und ohue Rücksicht auf spätere
Einwendungen das Erlcnntllis gefällt werben würde.

K. l . Vezirlshauptmannschaft Adelsberg, am 6. October 1«90.

Schöne Wohnung
bestehend aus 4 Zimmern sammt Zugehür,
ist von kommendem Georgl an in Unter-
Sohlsohka im Hanse Nr. 66 zu ver-
mieten.

Anfrage hei Herrn Žlgur im Hause seihst
parterre rechts oder hei Herrn Stefan Po-
gaönik, Lalbaoh, FranoiBoanergratie
Nr. 6. (4H4:j) 3 - 3

Solide, riickzahlungsfähige Personen
jedes Standes können in kleinen Raten
rückzahlbare

Gelddarlehen
zu 8 Procent als Personalcredit ohne Vor-
merkung erhalten von 100 fl. auswärts.

Anfragen mit In kr. in Briefmarken an
Jaques Böhm, Budapest, Csengery-
gasse Nr. 48. (4273) 10-9

Schöne Wohnung
drei Zimmer, Cabinet und alles Zugehör,
ist mit 1. November 1. J. zu vermieten
in der Herrengsasse Nr. 8, II. Stock.

Näheres daselbst im II. Stock rechts.
(8846) 1»

TMtifle Acauisiteure
werden gegen Fixum und Provision
sofort aufgenommen.

Anzufragen : Bosengasse Nr. 11, ersten
Stock. (4*42) 6 -4

•i

Zu haben in allen Spezerei- und Deli-I
catessen-Handlungen (1217) 52-30 '

p̂ » 8 Preismedaillen! "VI
Die anerkannt besten

Handharmonlka
bekommt man bei

Joh. N. Trimmel
in Wi(kn

VII., Kaiserstrasse 74
Tramway-Haltestelle Burglinie.

Grosses Lager aller

Musik-Instrumente
tadellose Erzeugnisse und bil-

ligste Preise.
Preiscourante gratis. 4

Wasserdlohte *SM) 8

Wagendecken
in verschiedenen Grössen und Qualitäten
sind zu billigsten Preisen stets vorrälhig bei

Spediteur der k. k. juiv. Siidbahn
Laibaoh. WieuerotraBso Nr. 15

^ o N l i N t N ^N"ne Frau litt wohl gegen
Z ^ M j l l l V . 20 Jahre an einem sehr bö,.
artigen Maqenleidrn, das sich trotz vielfach an»
gewandter Mittel fortwährend verschlimmerte
und dir Leidende dem Tode nahe brachte. Nach»
dmi ich Krnmnis von den Heilmitteln des Herrn
Popp in Heide lHolstein) erlanqt hatte, wandte
ich dasselbe sofort bei meiner Gattin an, und
scbon nach lurzer Zeit besserte sich das Veftnben
mertlich und ist sie jetzt gänzlich hergestellt. Vei
länger währenden Verdauungsstörungen verlange
man vertrauensvoll von ssritz Popp in Heide
in Holstein die Schrift «Magen-Darmlatarrh»
franco und gratis.

Buchboden (Walscrthal - Vorarlberg) am
18. October 1885. (4299) 4 - 3

Gottfried Hürtscher. Tischler.

Zur Jagd-Saison
empfehle grüsste Auswahl von Jagdgewehren,

als:
Sclirotgewehre , Doppel - Ezpress-
büchsen, Büchsflinten und Express-

Pürschstutzen
eigener Erzeugung unter Garantie, sowie

auch gute

Lütticher Schrotgewehre, Salon-
gewehre und Revolver.

Am Lager sind alle zur Jagd gehörigen
Requisiten und Munition.

Umschästungen aus bestem und schön-
stem Nussholz in jeder beliebigen Form
sowie alle in dieses Fach einschlägige
Reparaturen weiden schnell, solid und bil-
ligst ausgeführt. (3424) 15—10

Erlaube mir auch die Herren Jäger auf
den Umstand aufmerksam zu machen, dass
Reparaturen gleich direct an rnich gesendet
und nicht erst durch einen andern daß Ge-
wehr noch mehr verderben zu lassen, unl
es schliesslich doch zu mir zu bringen, was
die Arbeit noch mehr vertheuert.

Alles nicht Convenierende wird bereit-
willigst umgetauscht. Preiscourante über
Gewehre stehen zur Verfügung.

Hochachtungsvoll

Franz Kaiser
Büchsenmacher .

Laibaoh, Sohellenburgfgrasse.

0 » ^ Ein passendes Nährmitte! *~W*
centen, für Wöchnerinnen, sclnvächhche Personen, Blutarme, Ble.chsuftbJ.gfl ,tq.,
i s t TrilliOCZy'S ."ni\hnu!

Hopfen-Malz-Kaffee
v o n W o h l g e s o h m a o k und g u t e m A r o m a . .; rn ; nsdsig

1 Paket mit »A Kilo Inhalt kostet 30 kr. Billigster Bezug x* 4:Elo-Po8t-
1 U paketen. Zu habet, per Postadresse: •••/- unüU .1«

Ubald v. Trnköczy, Apotheker in LaibacfafKUn.,,, |
ferner in den Haupt-Depöts der Apotheker in Wien: ViotOT VWsUmköozy,
5 Bezirk, Hundsthurmerstrasse 113; Dr. Otto von TrnkÖeiV, ;Öj«Jitairk,
Radetzkyplatz 17; Jullu« v. Trnköozy, 8. Bezirk, Josefefcdtawtra»»**);
in Oraz (Steiermark): Wendelin v. Trnköozy, Apotheker; %tnW idbireh alle
Apotheker, Drogulsten, Kanfteute eto. ' ' • (H8&0)..4


